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Die indische humanitäre und spirituelle Persönlichkeit Mata Amritanandamayi (meist 
Amma genannt) hat in Shanghai auf der Konferenz der Allianz der Zivilisationen der Uno 
(UNAOC) eine Rede gehalten. Die zweitägige Konferenz bezieht sich auf den 
südpazifischen Raum und Asien und tagt noch bis morgen. Die Veranstaltung in Shanghai 
steht unter dem Motto “Harmonie durch Diversität und Dialog”, und wird gemeinsam von der 
UNAOC und der UN Assoziation in China organisiert. 

  
An der Konferenz nehmen mehr als 150 Delegierte aus Asien und dem Südpazifik teil, 

darunter Vertreter von Regierungen, Universitäten, NGOs und Kulturoganisationen. Der 
Ehrengast der Konferenz ist Cui Tinankai, Chinas Vize-Aussenminister. Andere Ehrengäste 
sind Jean-Christophe Bas,  Hauptberater für strategische Entwicklung und Partnerschaft 
UNAOC am Sitz der Vereinten Nationen in New York und Jorge Sampaio, Generalsekretär 
der Allianz der Zivilisationen und ehemaliger portugiesischer Präsident. 

  
Amma, die als einzige spirituelle Leitfigur auf die Konferenz eingeladen war, hielt eine 

Rede zum Thema “Koexistenz und Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen 
Kulturen” ("Coexistence and Engagement Between Cultures.”) 

  
Amma erklärte in ihrer Ansprache, dass die Globalisierung sowohl positive als auch 

negative Auswirkungen auf die Koexistenz verschiedener Kulturen hat. Sie betonte, dass ein 
friedliches Zusammenleben nur möglich ist, wenn sich die Tradition und Modernisierung die 
Balance halten. Amma gibt zu bedenken, dass Bemühungen um eine gute Koexistenz 
fehlschlagen, wenn wir einerseits behaupten, dass wir alle eins sind, anderseits aber die 
Bräuche und Traditionen der anderen nicht respektieren. “Wir müssen uns die Tatsache 
eingestehen, auch wenn wir in der Essenz eins sind, sind wir äußerlich doch verschieden.” 
Amma appellierte an das Plenum, die Diversität zu akzeptieren. “Ein Bewusstsein dafür, 
dass die Koexistenz die Verschiedenheit respektiert und einschließt, ist der einzige Weg, um 
das Leid der anderen zu lindern.  

  
Amma ergänzte in ihrer Rede ihre Ansichten mit praktischen Beispielen, die sie aufgrund 

ihrer jahrzehntelangen humanitären Arbeit in den verschiedensten Regionen der Welt 
gesammelt hat. Sie ermunterte alle, ein Vorbild zu sein und Respekt und Toleranz in die 
Praxis umzusetzen. Amma plädierte für eine Balance zwischen Recht haben und andere 
respektieren. “Wenn wir anderen mit Respekt, Verständnis und Akzeptanz begegnen, dann 
sind wir fähig auf der Ebene des Herzens zu kommunizieren.” 

 
Amma schloss ihre Ansprache, indem sie auf die Kraft der Liebe hinwies. “Ich habe 

während der letzten 40 Jahre mit Menschen aller Sprachen, Kulturen und ethnischen 
Hintergründe, von den Ärmsten bis zu den ganz Reichen und Berühmten durch die Sprache 
der Liebe kommuniziert. Für die Liebe gibt es keine Grenzen. Ich habe volles Vertrauen, 
dass die Liebe alle unsere Herzen miteinander verbindet. 

 
Amma ist zum ersten Mal in China. Während den letzten drei Jahrzehnte hat sie die USA, 

Südamerika, Europa, Kanada, Afrika, Japan, Australien, UAE, Malaysia, Singapur, 
Mauritius, Réunion, Island und Russland besucht und Programme veranstaltet.    ENDE 
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Über Amma und Embracing The World 

Die Inderin Amma wird seit mehr als 20 Jahren regelmäßig als Sprecherin auf  internationale Foren 
zum Welt- oder Religionsfrieden eingeladen. Amma sprach zweimal im Parlament der 
Weltreligionen, sie sprach anlässlich es 50. Jahrestages der Uno in New York, auf der globalen 
Friedensinitiative der Religions- und Spiritualität- Führerinnen und  -Führer im „Palais des Nation“ in 
Genf sowie  auf vielen anderen Foren. Bei jedem dieser Foren nahm Amma die Gelegenheit war, 
ihre Ansicht und Vision darüber darzulegen, wie die Menschheit den schwierigen Weg bewältigen 
soll: Von Religionskriegen zum Religionsfrieden, vom Terrorismus zum Frieden, vom 
Geschlechterkampf zu gegenseitigem Vertrauen und zur Zusammenarbeit, von Krieg zwischen den 
einzelnen Ländern zu einem gemeinsamen Krieg gegen die Armut und vom großen Chaos in der 
Umwelt zur Wiederherstellung der Harmonie in der Natur. 

 
 
 
Das globale Netzwerk der von Amma initiierten Hilfsprojekte heißt Embracing the World (ETW). Der 
Mata Amritanandamayi Math, die Mutterorganisation von  ETW  in Indien, ist mit dem speziellen 
Konsultativstatus der Vereinten Nationen ausgezeichnet. 

Meilensteine der NGO Embracing the World 

2011    Beitrag im Wert von  1 Mio. US Dollar  an den Miyagi Children’s Education Fund in 
 Japan. 
2010　ETW  schickt unmittelbar nach der Erdbeben-Katastrophe in Haitit mehrere Ladungen 
 Hilfsgüter. Die Hilfsgüter wurden durch Partnerorganisationen vor Ort verteilt.  ETW 
 verteilt  Essen und gibt Stipendien für 30 Kinder, die vom Erdbeben stark betroffen sind.  
2009  ETW  setzt humanitäre Hilfe im Wert von  10.7  Millionen Dollar für die Opfer der 
 indischen  Flutkatastrophen in Andhra Pradesh und Karnataka ein. 
 Amma unterschreibt in New York die Erdcharta im Beisein von  Stephen C. Rockefeller 
2008  ETW lanciert das  Hilfsprojekt für die Bihar-Flutkatastrophe. ETW setzt 465‘000 US- 
 Dollars ein. 
2006  Unterstützung für die Behebung von Katastrophenschäden für Sri Lanka  ($685,000) 
2005  Medizinische Unterstützung für die Opfer der Flutkatastrophe in Mumbai ($1,000,000) 
 1 Million Dollar Spende an Bush-Clinton Katrina Fund, USA 
 Der Amrita Tsunami-Hilfsfond hat   46 Millionen US Dollars in die Behebung der Schäden 
 durch den Tsunami im indischen Ozean (2004) investiert. In den letzten Jahren wurden 
 6296 Häuser für durch den Tsunami Obdachlos gewordenen Menschen gebaut und 
 insgesamt   $46  Millionen investiert (medizinische Hilfe, Nahrung, Kleidung, 
 Schulung etc.) 
2002  Amma  erhält den  Gandhi-King Preis für Gewaltlosigkeit im Palais des Nation in Genf. 
2001  Das Projekt für die Unterstützung der Gujarat-Erdbebenopfer beginnt.  1200 Häuser 
 werden gebaut. 
2000  Amma hält eine Hauptrede am Uno-Jahrtausend Friedensgipfel in New York. 

Über die UNAOC und die Konferenz 

Die Allianz der Zivilisationen ist eine Initiative der Uno und wurde 2005 vom ehemaligen Uno 
Generalsekretär Kofi Annan lanciert. Ziel der Allianz der Zivilisationen ist es gemeinsame 
Handlungsansätze über verschiedene Gesellschaften und Kulturen hinweg zu verschmelzen, um 
den Extremismus zu bekämpfen und kulturelle, religiöse und soziale Barrieren überwinden zu 
können. Die Konferenz in Shanghai (29. u. 30. November 2012) mit dem Titel „Harmonie durch 
Dialog und Diversität“ ist ein interaktiver und informeller Meinungsaustausch darüber, wie die 
UNAOC in Asien besser Fuss fassen kann. Die Konferenz “UNAOC Asia South Pacific Regional 
Consultation” wird gemeinsam von der UNAOC und der „UN Association China“ veranstaltet und 
in  Zusammenarbeit mit der “Shanghai UN Research Association”, der “Shanghai Zhongdao 
Group” in Kooperation mit der Universität Fudan, der Universität Peking, der “Shanghai 
Academy of Social Sciences”, dem “Centre for Dialouge at La Trobe University (Australia)” und 
dem “International Movement for a Just World (Malaysia)”. 

 


